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und zugleich brmrrkt mnn nn ihnen eine leiclitc Krüniinung. Der Mund liegt fast ganz in

der Mitte und die DnrmöiFnung sehr nulic nm innern Ende des grossen Loches. Die ganze

obere Fluche ist gleichmikssig fein punc(irt (wegen der liier gleichniässigen Stacheln); unten

sind die Anheftung^stellen über sehr viel grösser, besonders in der Mitte. In den Zwischen-

rininien der zehn zeriistelten gekrümmten Furchen, in welchen ein Ausschnitt sich befindet,

fehlen diese Piincle grösstentheils.

Diese Art stimmt in den Hauptmerkmalen mit der Sciifeffa cmargiimfn überein, aber

aus dem Vergleiche mit der Abbildung der letztern ergeben sich folgende Unterschiede: Der
IJmriss der iSV-. cninrifimi/a ist fast rundlich, hinten etwas abgestutzt; an den Ausschnitten

legen sich die Seiten läppen des Randes dicht an einander (da sie bei Srii/et/a t/nhiifiivlnlia

zieadich weit auseinander stehen). Alle Strahlen sind breit und ziemlich gleichlang (wegen

des mehr rundlichen Körpers) und die Darmöffnung scheint nicht so nahe dem grossen Luche

zu liegen.

Fig. 1. n. stellt das Thier von oben, 1. b. von der Seite in natürlicher Grösse dar;

flg. \. r. gicbt ein verkleinertes Itild der untern Flüche.

FlO. 2.

SCVTELLA EXCENTRICJ.

Subrotiittda, fmsfiie Inlior pnrum eninrginafn; nmlmlnrrurum ceiiiro Infer verlucm cf

marghiem pnHtlvum; ambufarro antico pugtivi» diiplo lotigiori.

An der Küste der Insel Unnlaachkn, am knmtschatischen Meere.

Der Lüngendurchmesser vom hintern Rande neben der DarmöiAiung bis zum entgegen,

gesetzten Kunde der Schaale ist etwas geringer, als der diese Linie unter rechtem Winkel

durchschneidende duerdurchmesser, nämlich bei einem Individuum wie 3 zu 3^ Zoll, bei einem

andern wie 3^ zu 3^ Zoll. Der grösste Querdurchmesser befindet sich hinler der MundölF-

nung, welche auch um eine Linie von der Mitte der Schaale entfernt gegen den hintern Rand

zu liegt. Die Darmöfiiiung ist auch dem hintern Rande sehr stark genähert. Ton der Mund-

öttiiung gehen fünf sich sogleich spaltende getassartige Eindrücke gegen den Rand str hlen-

förmig aus. Die obere Flüche der Schaale ist in der Mitte ziemlich stark gewölbt, nach den

Rändern zu abgeflacht. Die Mitte des Sterns liegt zwischen der 3Iitte und dem hintern Rande

der Schaale, daher die beiden hintern Strahlen sehr kurz und eiförmig, der vordere aber

noch einmal so lang und schmäler ist; die beiden seitlichen machen in Hinsicht der Länge und

Breite «len Uebergang zwischen den vorigen. An der Spitze eines jeden Strahles bemerkt

man, wie sich von jeder Seiteniiülfte desselben eine kurze Reiiie von Puncten gegen den

Rand hin und etwas auswärts erstrecke.

Flg. 1. a. stellt die Schaale von oben, fig. 1. b. von der Seite in natürlicher Grösse

vor; flg. 1. c. zeigt die untere Fläche verkleinert.

Es ist keine Art bisher ausserhalb der Tropen bekannt gewesen; diese ist nicht leicht

mit einer andern schon beschriebenen zu verwechseln. Die in der Knryvlopcdie methudi-

ijue Tiif. 146. fg. 4. h. abgebildete, von Lamarvk aber nicht erwähnte Art, nähert sich die-

ser eiuigermassen in der Form.

Anmerkung. Hei der llcsclireibuiif; aller Arten der Gattmig Scutclla Hesse sich eine bequeme

Kinthcihuig nach gewissen Mcrkinalcii entwerfen ; z. II.

i'>stc Alitlicihing. An der nntcrn Fläche der Schaale gespaltene und zerüstelte Furchen ; tlic Darm-

ölTiinng an der nntcrn Fläche.

A) Zwischen üarniülfnung und hinterm Kando der Sclmnlo ein l^inschnltt oder ein Loch; hierher:

Scutclla dentnta, iligitatn, i/uim/ucliiba, emargiitata, le.f/orit, ijuinqucfora, quadrifora.

ß) Kein Finschnitt oder Loch zwischen DarinülTuung und hinterm Kandc: Scutclla hiJi$Ma, bi-

fora, exrcHtrica, iirhicularii , ambigeiia
,
parma.

Zweite Abtheilung. An der untern Fläche der Schaale fünf einfache gerade Furchen ; die Darmöff-

nung im Itande. Scutclla placcnta und borealit, eine neue Art aus Kamtschatka.

IV.


